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Amtlicher Weil.
Sei « - Königliche Hoheit der Hroßherzog haben

unterm 4 . d. Mts . gnädigst geruht :
dm Oberamtsrichter Johann Dietz zu Weinheim an das

Amtsgericht Durlach ,
den Oberamtsrichter Johann Jäckle zu Stockach an das

Amtsgericht Weinheim ,
den Amtsrichter Karl Lauck zu Wiesloch an das Amts¬

gericht Lörrach ,
den Amtsrichter Emil Dorn er zu Pforzheim an das

Amtsgericht Stockach zu versetzen ; ferner
den Sekretär Ludwig Arnold beim Ministerium des

Grobherzoglichen Hauses und der Justiz zum Amtsrichter
in Pforzheim und

den Referendär Karl Wilhelm May aus Wertheim zum
Amtsrichter in Wiesloch zu ernennm .

Seine Majestät der Kaiser «nd König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 27 . September er . Aller¬

gnädigst geruht , den Secondelieutenant von Linsingen
vom 4 . Westphälischen Infanterie -Regiment Nr . 17 , unter

Beförderung zum Prcmierlieutenant , in das Ostfriesische
Infanterie - Regiment Nr . 78 zu versetzen und als Adjutant
zur 38 . Infanterie - Brigade zu kommandiren .

Aicht-Amtlicher Weit.
Telegramm.

ff Berlin , 4 . Okt . Die „ Nordd . Mg . Ztg ." bezeichnet
es als wahrscheinlich , daß der Kaiser persönlich den Landtag
eröffnen wird . Gegenüber verschiedenen Zeitungsmeldungen
über den Stand der Verhandlungen betreffs einzelner Gesetz¬
vorlagen bemerkt dasselbe Organ : die bezüglichen Ent¬

scheidungen würden erst nach der Rückkehr des Fürsten Bis¬
marck ersvlgm ; die Differenzpunkte , um welche es sich dabei

handle , seien fast durchweg mißverständlich und irrig ange¬
geben .

Kriegsnachrichteu .
x Wien , 4 . Okt . Meldung des „ Neuen Wiener Tag¬

blatts " ans Belgrad : Die Miliz erhielt Ordre , am 8 . Ok¬
tober in die festgesetzten Lager einzurücken und sodann mit
der stehenden Armee an die Grenze abzumarschiren . Grö¬

ßere Parthien neuangekaufter Chaffepot - Gewchre sind hier
angelangt .

* Der Telegraph brachte gestern die unerwartete Nachricht ,
daß Mehemed Ali von seinem Posten als Serdar Ekrem zu -

rückbcrufen worden sei und Suleiman Pascha den Oberbefehl
in der Bulgarei erhalten habe . Ueber den Grund dieses
Personenwechsels erfährt man heute , Mehemed Ali habe sich
geweigert , mit den vorhandenen , schlecht eingcübten Truppen
die Jantra -Linie anzugreifcn , worauf die Frage an Sulei¬
man gerichtet wurde , ob er dazu bereit sei ; als dieser bejahte ,
folgte der Kommandowechsel . Die „ Köln . Ztg . " schreibt zu
diesem Ercigniß :

Schau seit längerer Zeit ging das Gerücht , daß OSman , Suleiman

« nd andere Generale von türkischer Abstammung gegen den so schnell

zur höchsten militärischen Würde des OSmanenreicheS emporgestiegenen

Deutschen intriguirten , und wenn Mehemed Mi thatsächlich in Un¬

gnade gefallen sein sollte , so würde man als einzigen Grund dafür

neben seiner fremdländischen Abstammung höchstens das erfolglose Ge¬

fecht bei Lscherkowna vom 21 . September und seinen zwei Tage später

darauf ersolgcnden Rückmarsch hinter den Kars Lom anführea können .

Man wird sich entsinnen , daß die äußerste Vorsicht , mit der Mehemed

Ali seine» Vorstoß gegen die Jantralinie begann , auS seiner Besorg -

niß erklärt wurde , bei der ersten noch so unbedeutenden Niederlage

selbst ein Opfer jener SeeS zu werden , der bereits Abdul Kerim und

Redis Pascha verschlungen hatte . So geschah eS , daß Mehemed Ali 'S

Armee zwar am 23 . August bei Kizilar , am 30 . August bei Karahas -

sankiöi , am 5 - Sept . bei Katzeljewo , am 4 , 6 . und 7 . Sept . bei Kadi -

kiöi und am 15 . Sept . bei Sinankiöi in einer Anzahl kleinerer Tref¬

fen siegte , ohne daß eS jedoch zu einem einzigen entscheidenden Schlage

gekommen wäre . Freilich mag bei der Langsamkeit dieses Vorgehens
die Besorgniß mitgewirkt haben . durch eine größere Niederlage da«

Schicksal der ganzen Türkei auf 'S Spiel za setzen . Der gegenwärtige

Krieg hat die Defenfivkrast der beiderseitigen Armeen im hellsten Lichte

strahlen lasten , aber Mehemed Ali war sich der geringen Offenfivkraft

seine - HeereS wahrscheinlich sehr wohl bewußt . Wäre die Armee von

Schuwla entscheidend geschlagen worden , so war die Balkanlitste ver¬

loren und die Rüsten konnten noch in diesem Jahre vor Konstanti -

noprl . stehen , während selbst der Fall von Plewna zwar ihre Lage

außerordentlich zu verbessern , keineswegs aber dem Kriege eine entschei¬
dende Wendung zu geben vermvcht hätte . Die » hat Mehemed Ali jeden -

fall » berücksichtigt ; sein Fehler war nur der , daß er , wenn er trotzdem
einmal zur Offensive übergehen wollte , oder auch , wenn er im Hinblick
aus die mißliche Lage OSman P - scha' S von Konstantinopel aus dazu

gezwungen wurde , dies früher hätte thon wüsten . Als er schließlich

jene sogenannte „ gewaltsame " RekognoSzirutig gegen Lscherkowna auS -

führte , war eS bereit » zu spät . Der Großsücst -Thronfolger hatte Zeit
gesunden , die drei mit der Front nach Osten zwischen der Donau und
dem Balkan verzettelten Armeecorp ? in einem stark verschanzten Gürtel
bei Bjela j « samm >nzoziehen . und sogar die 24 . Division war bereit »
auS dem Innern Rußland » zur Verstärkung dort eingetroffen . Hätte
Mehemed Ali den Rüsten gegenüber seine abwartende Stellung bti -

behalten , so würde er sich vielleicht in den zurückeroberten Landstrichen
zwischen Kara Lom und Jantra haben behaupten können . Durch da»

Treffen von Tschelkowna , welches ihm 1040 bis 1500 Mann an
Tobten und Verwundeten kostete , scheint aber der Zusammenhang
seiner Armee derart gelockert oder wenigsten » ihrx Lage eine derart

schwierige geworden zu sein , Laß ein Rückzug , freilich ein in bester
Ordnung auSgeführter , hinter d m Kara Low einfach zur Nothrrendig -

keit wurde . Ob Suleiman Pascha , der wahrscheinlich ein recht fähiger
Feldherr ist, der sich aber bisher hauptsächlich dadurch bekannt gemacht
hat , daß er vielleicht in strengster Beobachtung der vom Konßanti »

nopeler KriegSrath überkommenen Befehle , immerhin aber ganz un¬

nützer Weise , an 30000 Mann der b. sten türkischen NizamS in dm

Felsen der Tschernagora und deS BalkauS aufopferte , Besseres und

Größeres leisten wird , dürfte zum mindesten höchst unwahrscheinlich
sein . Und der allzu häufige Wechsel in den BefehlShabe »stellen , ohne
daß ein besonderer Grund dazu vorliegt j kann auch nicht gerade als
ein besonderer Voriheil für die militärische Lage der Türkei betrachtet
werden .

x Wieu , 4 . Okt . Die „Politische Korrespondenz " meldet
aus Bukarest vom 4 . Oktober : Theile der türkischen Be¬
satzung von Silistria halten die in dem Donauarm Borcea
gelegene Insel Chiciu besetzt , woselbst sie Befestigungen an -
legen . Dsgegen haben die Russen über einen Theil des
Borcea - Sce 's eine Brücke mit befestigtem Brückenkopf er¬
richtet , um die türkische Stellung auf Chiciu zu beschießen .
Außerdem sind zahlreiche russische Truppen nach Kalarasch
dirigirt , auch ist in den angrenzenden Distrikten die Bereit¬
schaft der rumänischen Milizen ungeordnet , um einer even¬
tuellen Landung der Türken von Silistria aus zu begegnen .
In den letzten Tagen zogen hier 20,000 Russen auf dem
Marsch nach Bulgarien durch .

x Aus Schumis schreibt man dem „ Daily Telegraph "

vom 1 . d. : „ Das Bombardement von Rustschuk geht Tag
für Tag mit geringen Unterbrechungen voran . Auf allen
Seiten irrten Anzeichen hervor , daß die Russen sich auf das
Beziehen von Winterquartieren vorbereiten . Die Donau ist
in langsamem Steigen begriffen . Ein russischer Ueberläufer ,
der am Mittwoch ins Lager von Katzeljewo kam , berichtete ,
daß große Unzufriedenheit unter den Truppen des Zarewitsch
herrscht , die ausreichender Nahrung und Kleidung entbehrten
und von denen viele sich gern davon machen würden , wenn
sie nicht befürchteten , von den Türken erschlagen zu werden . "
An der unteren Donau herrscht eine derartige Ruhe , daß
ganz Galatz in Aufregung gerieth , als vor drei Tagen
ein kleiner griechischer Dampfer von Konstantinopel , durch
den Georgs -Kanal fahrend , im Hafen Anker warf .
— Ueber eine Unterredung zwischen dem Großfürsten Niko¬
laus und Jzzet Bcy geht der „ Polit . Korrcsp .

" nachfolgende
Mitthejlung zu : Vor einiger Zeit wurde Jzzet Bey , türki¬
scher Major und Sohn des vor einigen Jahren verstorbenen
berühmten Staatsmannes Fr .ad Pascha , in Angelegenheiten
des Rolhcn Halbmondes als Parlamentär in ' s russische
Hauptquartier entsandt . Dort angcksmmcn , wurde er dem
General en Chef der russischen Armee , Großfürsten Nikolaus ,
vorgeführt , ziemlich gnädig empfangen und von demselben in
ein längeres Gespräch gezogen . Im Lause desselben äußerte
sich der Großfürst sehr streng über die Grausamkeit der
Baschi -Bozuks und Tscherkeffcn . Als Jzzet Bey darauf
mit dem Hinweise auf das Benehmen der Bulgaren und
Kosaken gegenüber türkischen Frauen und Kindern zu ant¬
worten sich erlaubte , erwiderte Großfürst Nikolaus unge¬
fähr Folgendes : „ Vor euren tapferen Regulären ziehe ich
gern den Hut , aber die Baschi - Bozuks sind wahre Scheu¬
sale . Was unserer Seits die Bulgaren und Kosaken betrifft ,
so will ich erstere nicht in Schutz nehmen , sie verdienen nicht ,
daß wir uns für sie schlagen , ich selbst mußte viele Bulga¬
ren erschießen lassen . Die Kosaken aber haben nur ein ein¬
ziges Mal und aus Nothwehr auf flüchtende Familien ein -
gchauen . Es war vier Kilometer von Biela , wo diese Flücht¬
linge in einem Gehölze lagerten . Der Kaiser wollte sie be¬
sichtigen . Seine Umgebung machte ihn auf die mögliche
Gefahr anfmcrksam . Als Sc . Majestät auf seinem Vorhaben
bestand , sandte man ein Kosakendetaschement voraus und ließ
das Gehölz cinschließen . Kaum wurden aber die Flüchtlinge
des Detaschements ansichtig , so schoben sie ihre Weiber und
Kinder voran und cröffneten , sich hinter diesen verbergend ,
ein Feuer auf unsere Truppen ; da war es denn natürlich ,
daß , um die Angreifenden zu erreichen , unsere Kosaken deren
Familien nicht schonen konnten ."

x Vom bulgarischen Kriegsschauplätze wird der „ Pol .
K«rr ." aus Simnitza den 27 . Sept . geschrieben : Die
vorgeschrittene Jahreszeit bringt es mit sich , daß beide krieg¬
führenden Armeen verzweifelte Anstrengungen machen , um
noch vor Beginn des Winters Bsrtheile zu erringen , welche
als Grundlage für die Erneuerung des Feldzuges oder für

etwaige Friedensverhandlungcn dienen sollen . Erwägungen
solcher Art mögen ebenso beim Angriffe auf Plewna durch
die russisch - rumänische Armee , wie beim erneuerten Versuch
Suleiman Pascha ' s , den Schipkapaß zu forciren , maßgebend
gewesen sein . Endlich schien auch der türkische Generalissimus
Mehemed Ali seine Zaudererrolle aufgegeben und einen ener¬
gischen Vorstoß gegen .die mittlere Jantra beabsichtigt zu
haben . Es ist schon des Oefteren erörtert worden , daß sein
Offensivstoß mit zu schwachen Kläffen und besonders zu spät
unternommen wurde . Die Jantralinie ist oon der vordrin¬
genden türkischen Osiarmee nicht einmal erreicht , um so
weniger forcirt worden . Die Forcirung der Jantralinie
kann wegen der enormen Schwierigkeiten des Terrains nur
mit sehr überlegenen Streitkräften unternommen werden . Um
die Thalsohle der mittleren Jantra zu erreichen , muß die
angreisende türkische Armee zuerst die am Banizka - Lom sich
hinziehendrn , dicht bewaldeten und von sumpfigen Thälern
umgebenen Höhenzügc besetzen . Diese sind nun von den
Russen von Cernica aus über Buzovca , Gölbunar , Ko -
privka , Sidikiöj , Karahassan bis Susica und Draggnovo an
allen passirbaren Stellen ( deren es sehr wenige gibt ) stark
befestigt werden . Eine gangbare , besonders für Artillerie
passirbare Straße existirt nur von Tscherkovna über Cairkiöj ,
Susica nach Draggnovo möglich : 1 ) weil die Beschaffenheit
des Terrains es zuläßt , 2 ) weil die Jantra selbst an dieser
Stelle schon kein bedeutendes taktisches Hinderniß mehr ist
uud 3 ) weil eine Armee nach dem Jantra - Uebergange , das
Rusitathal verfolgend , in einem Tagmarsche den Ort Start
erreichen kann , von welchem eine ziemlich gute Straße über
Mekis und Jandzi nach Gorni - Studen (russisches Haupt¬
quartier ) führt . Kleinere Abtheilungen können zwar die
Jantra bei Radan überschreiten , aber die Terrainverhältnisse
sind in dieser Richtung so schwierig und vorrückenden Trup¬
penkörpern so ungünstig , daß es besonders bei der Ueber -
legenheit der russischen Kavallerie den Türken kaum möglich
sein würde , diesen Weg zu benützen. Was Biela selbst be¬
trifft , so steht es fest , daß wochenlange Vorkämpfe noth -
-wendig wären , ehe eine angreisende Armee von Kazeljevo
aus nur angesichts der Stellung kommen könnte . Dort an -
geksmmen hätte dieselbe das sehr stark verschanzte und mit
weittragenden Geschützen armirtc Plateau und die breite
Jantrabrücke zu erobern , was gewiß kein leichtes Stück
Arbeit wäre . Wie man sicht , ist die schon so lange angc -
kündigte Forcirnng der Jantralinie und Besetzung Biela ' s
ein Luftgcbilde gewesen . Heute darf mit Bestimmtheit ver¬
sichert werden , daß diese Operation eine Unmöglichkeit ge¬
worden ist .

x Die Mißerfolge der russischen Armee in der Türkei
werden neben anderen sehr schwer wiegenden Gründen zrr
einem nicht geringen Theile der Tatsache beigemcffen , daß
das gesammte Ge schützmaterial der Russen gegenüber
jenem der ottomanischen Armee sich als vollständig unzu¬
reichend erwiesen hat . Diese Ansicht hat bei der russischen
Armeeleitung nicht nur Anhänger gefunden , sondern bereits
z » eingreifenden Entschlüssen geführt . Vor ungefähr 5 Wochen
nämlich hat , wie der „ Nürnb . K . " meldet , die russische Re¬
gierung mit der Firma Krupp in Essen einen Vertrag wegen
Lieferung von 700 Stück Geschützen, sowohl Positivus - als
Feld - , bezhw . Berggeschützeu abgeschlossen und die gedachte
Fabrik ist nunmehr in der Ausführung dieses Auftrags be¬
griffen , welcher bis Ende April kommenden Jahres erledigt
sein muß . Bezüglich des Zahlungsmodus ist eine der we¬
sentlichsten Bedingungen die, daß mit Abschluß des Vertrags
von der Bestellerin 50 Prozent der gesammten Kaufssumme
flüssig zu machen waren .

Ueber die Feldverschanzungen schreiben die „ Mos -
kewskija Wedomosti " :

Wer dem Gange der gegenwärtigen Krieges mit Aufmerksamkeit
gefolgt und die fürchterliche Wirkung der gegenwärtig angewandten
Feuerwaffen beobachtet hat , wird eS wohl naiürlich finden , dag die
Feloverschanzungen heute zum unzertrennlichen Begleiter der moder -
neu Taktik geworden find . Man muß den Türken diesbezüglich alle
Gerechtigkeit widerfahren lasten , denn sie haben wohl begriffen , was
die gegenwärtige Kriegführung erfordert . Sobald sie irgend welcher
Stückchen Terrain gewinnen , wachen sie sich sogleich daran , Verfchaa -
zungen anfzuwerfen . Wir sehen die» bei Suleiman Pascha nicht nur
vor dem Schipkopass - , sondern auch an der Tundscha ; ebenso that
er Mehemed Lli Pascha nach der Einnahme von Ajazlar uud Kg -
zelewo ; das Gleiche finden wir in Kleinasien bei Mukhtar Pascha
auf den Höhe » von Aladzadag und bei JSmael Pascha auf dem
Bergrücken von Schinzil . OSman Pasch - hat sich ,

' tt Plewna
geradezu furchtbar verschanzt und hat au» demselben ein zweiter
Sebastvpol gemacht . Selbst der eben erst im JSkerthale angelangle
Schefket Pascha hat sich bereit « verschanzt . ES unterliegt keinem
Zweifel , daß die Türken ihre Erfolge diesen Verschanzungen zu vor -
danken haben , denn st- haben die Gesetz- der neuen Kriegführung be -
griffen . Selbst die Rumänen nähern sich mittelst Laufgräben und
Verschanzungen den Befestigungen von Plewna . Hätten di - Rüsten
vor zwei Monaten , statt unnütze direkte Angriffe zu unternehmen ,
eine regelrechte Brlagermiz begonnen , so wäre Plewna zur Stunde
wohl längst in ihren Händen und Tausende täpffrer Soldaten wüt .
den noch in Reih und Glied stehen.



s
X Ueber die Lage der Verwundeten wird der !

„ Presse " aus Bukarest den 27 . Sept . geschrieben :
Man zählt jetzt als die Summe de» Abgangs bei der russischen

Armee aus dem europäischen Kriegsschauplätze 75,000 Mann . In dieser

Zahl sind Kranke , Verwundete , ToUe mit inbegriffen . Ob Liese Ziffer

nicht zu niedrig angegeben ist , vermag ich nicht mit Bestimmtheit zu

sagen ; mir erscheint sie keineSsallS als zu hoch gegriffen . So wie sie

ist, ergibt sich dem .ach dar Prozentverhältnitz de - Abgangs zum Ge -

sammtstande mit 80 Pro ; ., eine außerordentlich große Ziffer ! Fast ein

Drittel der Armee ist kampjunsähig geworden und der Ersatz geht sehr

langsam von statten . An eine Wirdereinberufung genesener Verwun .

deter ist gar nicht zu denken , man muß die ganze Ziffer a!S effektiven

Verlust annehmen . Nicht blo - vom Standpunkte der Menschlichkeit er¬

scheint eS als ungerechtfertigt , Verwundete nach ihrer Genesung wieder

za den Waffen zu rufen , man könnte eS nicht aus rein sachlichen
Gründen . Alles , was ich von guten SanirStSeinrichkungen vor dem

Kriege soh und hörte , erweist sich nun als ganz unzulänglich , klein,

unbedeutend . Zwar sind Aerzte und Pflegerinnen in großer Zahl

zur Verfügung ; allein was können diese leisten , wenn eS an Lokali¬

täten fehlt , die Verwundeten unteczubringcn , und an Wagen , sie ari¬

dem Rayon der operirenden Armee sortzuschaffen . Wie eS mit den

Spitälern in Rußland steht , kann ich nicht sagen . Wenn sie so gut

find , wie ihr Ruf , dann sind diejenigen Verwundeten zu beneiden ,
denen da » Sckickial so günstig war , daß sie in einem SanitätSzug fort -

defördert wurden . Wir viel kann aber so ein SanitätSzug leisten ?

Wenn eS hoch kommt , nimmt er 160 Schwerverwundete aus , und da

die Russen nur 6 wohleingerichtete Sanitätszüge haben , die im besten

Falle zur Fahrt bis an die russische Grenz « 24 Stunden brauchen , so

können in 48 Stunden eben nur sechsmal 160 Verwundete , also bei -

läufig 1000 in 2 Tagen fortgeschafft werden . In zwei Lagen , weil

jeder Zug auch einen Tag zur Rückreise braucht . Und das sind , wie

gesagt , die Glücklichen . Allein , was haben diese erdulden müssen
'

bevor sie in den SanitätSzug kamen ! Vom Schlachtfeld zur Ambu¬

lanz , da geht eS noch an , da hat man Bahren , Wagen , kleine Karren

u . dgl ., und die Distanz ist selten groß ; in den Ambulanzen ist die

Pflege gut und man läßt eS an nichts fehlen . Allein von der Am¬

bulanz zur Eisenbahn ist ein wahrer Marterweg ! Die Zahl der Am -

bulanzwagen ist viel za gering , als daß sie nur in Betracht kommen könnte

überdies aber sind die Bcancard » in den Wagen viel zu schmal ; trotz aller

mechanischen Einrichtungen wird der Unglückliche hin - und herge¬

stoßen uud muß die fürchterlichsten Qualen erdulden . Zumeist find

derartige Ambulanzwagen auch nur von einem Feldscheer und nicht
von einem Doktor begleitet , und da mangelt eS dann auch an ärzt¬

licher Hilfeleistung ans dem Wege . Ein Zug von Ambulanzwagen

macht an sich schon einen traurigen Eindruck , aber noch peinlicher
wird man berührt , wenn man die Verwundeten auf offenen Karren

sieht . Ja wenn nur 1 oder 2 auf einem solchen Wagen lägen , so

hätten sie wenigstens Raum , mehr als im Ambulanzwagen , aber oft
werden 3 — 4 aus einen Wagen gelegt und dann sind sie in einem be -

klagenSwerthcn Zustand . Und nicht nur in Bezug auf den Raum -

Mangel ist ihre Lage eine elende . Sie find schutzlos den Sonnen ,

strahlen , schutzlos dem Winde , schutzlos dem Regen preisgegeben . Der

Wagen , von zwei Ochsen gezogen , denen «in Balgare oder auch ein

, Türke mit dem Leitseil vorangeht , als ob er den Thieren Hilfe leisten

müßte beim Wagenzerren , stößt an jeden Stein , fällt in jede Grube ,
holpert über jeden Erdwurs auf den abscheulichen Feldwegen , die ein -

geschlagen werden müssen , damit man , sei eS von Plewna , sei eS von

Bjela oder Lirnowo , nach Sistvw zur Brücke kommt . Und nach Si -

stow müssen Alle . Wohl sind in Gabrowo und Tirnowo , in Bjela
und vor Plewna , bei Poradim , in Bulgareni Nothfpitäler ; allein

diese fassen doch nur eine kleine Zahl von Leidenden und müssen
um so schneller geräumt werden , je wehr sich der Krieg in die

Länge zieht ; die Nachkommenden verdrängen die vorher Angekom¬
menen und verlangen unabweiSlich Aufnahme . ES muß also fort
und fort evakuirt werden und eben für die Evaluation ist am schlech¬

testen gesorgt . Sie werden wieder aus Ochsenkarren geladen , nachdem

sie allerdings von den Mitgliedern der Gesellschaft vom Rothen Kreuz

Labung , Erfrischung u . dgl . mehr erhalten haben . Ihr Weg geht aus

grundlosem Pfade über Simniza nach Brigadir , dann nach Putinei und

nach Frateschti . Simniza ist von Frateschti nur eine Lagreise ent¬

fernt , die Verwundeten legen die Strecken in 3 Tagen zurück . In

Brigadir und Putinei erhalten sie wohl Labung , allein welche Qualen

haben sie überstehen müssen ! Sie find immer noch im offenen Karren .

In Frateschti harrt ihrer das Spital ! Aber welch ein Spital ! Riesige

Zelte und Holzbaracken , die so leicht gebaut find , daß sie Wiud und

Wetter freien Durchzug lassen und dem , der ohnehin Leiden genug zu
erdulden hat , neue Pein bereiten . Hier sah ich an einem Tage über

4000 Verwundete und da unter Dach nicht Raum für Alle war ,
standen in strömendem Regen die Leichtverwundeten im Freien ! Es

war ein bemitleidenSwerther Anblick . Wenn man berücksichtigt , daß

täglich doch nur 500 evakuirt werden können , so ergibt sich, daß die

Verwundeten mindestens einige Tage sich in Frateschti aufhalten müs -

fen . Die Gegend ist baumlos , der Koth unergründlich , da- Wasser

ungenießbar nnd an einem Tage , da die Zahl der Verwundeten am

größten war , hatte man nicht einmal Brod genug . Wie in Allem ,
hat man sich auch i» Bezug aas die Verwundetenpflege nur aus einen

kurzen Krieg vorbereitet , ist von den Ereignissen überrascht worden

uud hat nicht die Ruhe gesunden , das Nöthige mit Energie , Geschick¬

lichkeit und Uebersicht nachzuholen .

x Konstantinopel , 5 . Okt . Das Pulvermagazin in
Makrikeni explodirte ; es gab mehrere Tobte . Der Schaden
beträgt 10,000 Pfd . ; die Munitionen sind intakt .

x Soustantinopel , 4 . Okt . Ein Telegramm Mukhtar
Pascha '« an die Pforte besagt : Am 2 . Oktober bei Tages¬
anbruch haben bedeutende russische Streitkräfte den linken
Flügel der Türken bei Jahnilartepe angegriffen , ebenso die
vorgeschobene Position des türkischen Zentrums bei Kigil -
tepe . Es entspann sich ein heftiges , 13 Stunden dauerndes
Gefecht . Sämmtliche russischen Angriffe wurden mit großem
Verlust abgeschlagen . Eine vom Arpatschai - Fluß anrückende

russische Division ward ebenfalls zurückgeworfen . Nachdem
so die Russen auf der ganzen Linie geschlagen waren , wur¬
den sie von den Türken bis gegen den genannten Fluß ver¬
folgt . Eine große Masse Waffen , sowie MunitionSvorräthe
fielen den Türkm in die Hände . Die Russen ließen über
5000 Tobte auf dem Schlachtfelde .

x St . Petersburg , 5 . Okt . Offiziell wird aus Karajal
dm 4 . berichtet : Die Russen griffen am 2 . Okt . die An -

> höhen von Großjsgni und Kleinjagni auf der linken Flanke
! Mukhtar Pascha ' s an und bemächtigten sich nach zweistün -
i digem Kampfe Großjagni ' s . Die Türken , welche Groß -

^ jagni vertheidigten , wurden theils vernichtet , theils gefangen ,
i Kleinjagni aber war dermaßen stark befestigt , daß der Sturm
! für zu frühzeitig erachtet wurde . Dreizehn Bataillone der
! Garnison Kars , welche zur Unterstützung Mukhtars heraus¬

rückten , wurden zurückgeworfen . Die Russen bivuakirten in den

besetzten Positionen . Der russische Verlust am 2 . d . betrug
9 Offiziere todt , 60 verwundet , 1000 Mannschaften toot ,
2000 verwundet . Die Türken verloren 200 Gefangene ,
außerdem hatten sie den russischen gleichkommende Verluste .
Bedeutende türkische Streitkräfte griffen am 3 . Okt . die

russische linke Flanke an , wurden aber glänzend zurückge -

wicsen und bis vor ihr Lager gedrängt ; die Verfolgung
wurde erst mit der Dunkelheit eingestellt . Die Russen ver¬
loren am 3 . Okt . 3 tobte und 11 verwundete Offiziere , 40
Mannschaften todt und 250 verwundet . Der türkische Ver¬
lust war enorm . Die russische rechte Flanke zog sich am 4 .
von den am 2 . Okt . besetzten Anhöhen zurück , da die Wasser¬
zufuhr schwierig ist .

Deutschland .
> Berlin , 3 . Okt . Die Pause in den deutsch -österreichi¬

schen Zollverhandlungen ist Wiener Blättern zufolge jetzt
vorüber . Am 30 . September haben die in Wien weilenden
deutschen Unterhändler die neuen Instruktionen erhalten und
am 1 . Oktober wurden die Verhandlungen der österreichisch -

ungarisch -deutschen Zvllkonferenz im Ministerium des Aeußern
wieder ausgenommen . Die Konferenzen werden Voraussicht -
lich mehrere Tage dauern . Nach der „ Budap . Korresp ." ent¬
halten die neuen deutschen Instruktionen bestimmte , wenn
auch nicht weitgehende Konzessionen .

In socialdemokratischen Blättern wird eine Reich stags -
wahl - Abrechnung des Berliner socialistischen
Arbeiter - Wahlkomitö ' s veröffentlicht . Bekanntlich hat
diese Partei in Berlin zwei Abgeordnete durchgebracht und
in den andern Wahlbezirken der Hauptstadt sehr bedeutende ,
theilweise zur engeren Wahl hinreichende Minoritäten erzielt .
Die Agitation und Organisation war unstreitig derjenigen
anderer Parteien , insbesondere der Fortschrittspartei , Wer¬
legen , wie sie überhaupt in der Geschichte von Wahlbewegungen
als ein hervorragendes Beispiel dasteht . Ein Rechenschafts¬
bericht über den Umfang und die Kosten dieser Agitation
in Berlin ist daher von bedeutendem Interesse . Die
nöthigen Geldmittel wurden lediglich durch freiwillige
Sammlungen der Arbeiter ausgebracht , die durch 43
Wochen , also nahezu ein ganzes Jahr hindurch fortge¬
setzt wurden . Diese Sammlungen brachten eine Summe
von 15,700 Mark ein , die auf den Druck von Plakaten ,
Versammlungseinladungen , Wahlaufrufen , Stimmzetteln ,
Mahn - und Zählzetteln , Festprogrammen und dergleichen ,
sowie auch noch zur Unterstützung der Agitation außerhalb
verwendet wurden . Im Ganzen wurden unentgeltlich
1,346,145 Exemplare von Drucksachen verbreitet . ES haben
ferner 307 politische Versammlungen mit Vorträgen binnen
Jahresfrist stattgesunden . Sicherlich sind diese kolossalen
Zahlen äußerst lehrreich ; sie beweisen eine Energie der Agi¬
tation , einen Eifer und eine Opferwilligkeit der Gesinnungs¬
genossen , an der sich andere Parteien ein Muster nehmen
müssen , zumal wenn das Terrain ursprünglich ihnen gehört
hat und die Verhältnisse an und für sich für sie weit

günstiger lagen .
Das Auftreten des Koloradokäfers auf der Feldmark

Probsthain , Reg . -Bez . Merseburg , ist ein derart hartnäckiges
gewesen, daß es in der That bewundernswerth ist , wie die¬

ses Insekt aus den verschiedensten Stellen sich gezeigt hat .
Es sind einige dreißig Stellen ermittelt worden , auf de¬
nen dieser Käfer ohne nachweisliche Verbindung fast gleich¬
zeitig oder in ganz kurzen temporären Zwischenräumen sich
gezeigt hat . Aus den Thatsachen , welche sich durch den Augen¬
schein ergeben haben und welche zur Vertilgung des Insekts
einen Aufwand von mehr als 25,000 M . aus Staatsfonds er¬
forderlich machten , hat sich zur Evidenz erwiesen , daß hier nur
eine absichtliche Infektion zu Grunde gelegen habe . Die

Untersuchungen , welche Seitens der zuständigen Behörde in

dieser Beziehung angestellt sind , haben bis jetzt zu keinem
befriedigenden Resultat geführt . Die Regierung des Kreises
Merseburg hat sich deßhalb veranlaßt gesehen , eine Be¬

lohnung von 300 Mark für Denjenigen auszusetzen , welcher
überzeugend nachweist , auf welche Art und Weise der
Colorado , oder Kartoffelkäfer ( vor ^ Moru äsekmIineLta )
in die Feldmarken Probsthain , Langenreichenbach und Schilda »

eingeschleppt worden ist .

Berlin , 4 . Okt . Die Jngenieurabtheilung des Kriegs -

ministeriums , sowie das Jngenieurkomitö sind gegenwärtig
durch eine Reihe von Versuchen in Anspruch genommen .
Zwei Offiziere des Jngeuieurkomitö

's sind nach Straßburg
und Metz kommandirt worden , um dort Sprengversuchen
und Beleuchtungsversuchen mit elektrischem Lichte beizuwoh¬
nen . In Kiel haben Versuche mit dem Fischtorpedo in

Anwesenheit eines großen Stabes stattgefunden . — Bei
dem neuen Garnisonlazareth im Tempelhos , welches sich
nach jeder Richtung hin als eine Musteranstalt zeigt , sind
zwei verschiedene Arten von Krankengebäuden aufgeführt wor¬
den , die nach den maßgebenden Grundsätzen der Krankenpflege
eingerichtet worden sind . Die Krankenhäuser find theils nach
dem Corridorsystem , theils nach dem Pavillonsystem ange¬
legt . Da sind zunächst vier nach dem Corridorsystem auf¬
gebaute zweistöckige Krankenblocks für 65 Betten , in deren
Langbau sich kleinere Krankenzimmer zu 2 bis 6 Betten

aneinanderreihen . Im Interesse der Aufrechterhaltuug der

Disziplin erscheint für die Zwecke der Militär -Krankenpflege
dieses Corridorsystem vielfach zweckmäßiger als die aus¬
schließliche Anwendung des Pavillonsystems . Die fünf Pa¬
villons zu je 74 , resp . 37 Betten bestehen aus einem unter¬
kellerten Mittelbau , an den zwei nichtunterkellerte Flügel sich
anschließen . Der Mittelbau enthält vorn die Zimmer der

Wärter , bczw . Lazarelhgehilfen , hinten je ein Badzimmer ,
eine Thccküche , sowie die Closets . In den Flügeln liegen
je ein Saal zu 16 Betten und neben diesem auf der einen
Seite zwei kleinere Krankenzimmer zu zwei und drei Betten ,
auf der anderen Seite ein Tageraum . Die Anlagckosten betragen
excl. des Terrainankaufs 2,475,000 M ., d . h . das Bett 4950 M .
— Ueber den Bau des großen polytechnischen Instituts
zu Berlin werden dem preußischen Landtage in der nächsten
Session die Plane , welche jetzt von dem Kaiser genehmigt
worden , und der Kostenanschlag vorgelegt werden . Der Bau
soll in einem Zeiträume von 5 Jahren an der Charlotten¬
burger Chaussee , dicht bei dem Hippodrom , ausgeführt wer¬
den . Die Kosten werden sich auf 9 Millionen Mark be¬
laufen . Die Anstalt wird die Bauakademie und die Ge¬
werbeakademie in sich vereinigen . Der Lehrplan , welcher
gleichfalls festgesetzt ist , lehnt sich an die Universitäten an .
An der Spitze steht ein Senat , welcher den Rektor wählt .
Die beiden jetzigen Rektoren der Bau - und Gewerbeakademie
treten in das Lehrerkollegium zurück und werden gleichfalls ,
wie ihre Kollegen , zur Wahl gestellt . Für die Verbindung
des Polytechnikums mit der Stadt wird es vortheilhaft sein ,
daß die Anstalt in einem Dreieck zwischen der Pferdebahn
und der Stadt - Eisenbahn liegen soll .

8 München , 4 . Okt . Die Abgeordneten Crämer und
Or . Frankenburger haben folgenden Antrag an den Finanz¬
ausschuß gerichtet : „Die Unterzeichneten erlauben sich hie -
mit , dem Finanzausschüsse folgenden Antrag zu unterbreite » .'
1 ) Es sei die k . Staatsregierung aufzufordern , die — wenn
auch nur provisorischen — Rechnungsabschlüsse und Ergeb¬
nisse des Berwaltungsjahres 1876 vorzulegen . 2 ) Es seien
auch die summarischen Rechnungsergebniffe der ersten beiden
Quartale des Jahres 1877 mitzutheilen . Motive : Um eine
gründliche und zugleich rasche Erledigung des Budgets zu
ermöglichen , ist es absolut nothwendig , daß der Finanz¬
ausschuß mit allem Material versehen ist , welches er zrr
seiner Arbeit unbedingt nöthig hat . Hiezu gehören vor Allem
die Nachweisungen über Einnahmen und Ausgaben der
Vorjahre . Die Vorlage der Rechnungen eines Jahres ,
welches noch dazu einer früheren und bereits abgelaufcnm
Budgetperiode angehört , sind nicht hinreichend , um auf Grund
derselben ein neues Budget aufzubauen . Es ist vielmehr
unumgänglich nothwendig , auch die Ergebnisse der laufenden
Finanzperiode zu erkennen . Sollte der Finanzausschuß der
Meinung sein , daß er zur Stellung eines solchen An¬
trages nicht kompetent sei, so wollen wir diesen Antrag als
an das Plenum der Kammer gerichtet , angesehen wissen . "

Zwischen der Berliner „ Germania " , dem Hauptorgan der
gemäßigten Ultramontancn , und dem Organe der katholischen
Volkspartei , dem Sigl 'schen „ Vaterland " , wird schon seit
einigen Monaten eine äußerst derbe Polemik geführt und
kein Tag vergeht , ohne daß einer der streitenden Theile dem
andern die gröbsten Beleidigungen an den Kopf wirst . So
hatte u . A . die „ Germania " dem „ Vaterland " eine Kata¬
strophe prophezeit , die bei gegenwärtigem Quartalswechsel
eintreten werde , und sogar den Vorwurf gemacht , daß das
Vaterland vom „Reptilienfond " unterhalten werde , llr . Sigl
erwidert nun in einem „Katastrophe " überschriebcnen Artikel ,
daß die prophezeite Katastrophe nicht eingetreten sei , die
Abonnentenzahl bei dem gegenwärtigen Quartalswechsel so¬
gar um einige hundert zugenommen habe . Auf den Vor¬
wurf der Unterstützung durch den Reptilienfond sage das

„ Vaterland " : „ Das perfide Kompliment mit dem „preu¬
ßischen Reptilienfond " müssen wir der biederen „ Ger¬
mania " zurückgeben . Sie allerdings - wird nicht all¬
dem offiziellen Rcptilienfond er - und unterhalten , das
ist wahr ; alleiü es gibt auch andere Fonds , die nicht
im Besitze der preußischen Regierung sind und auch nicht
„ Reptilienfonds " genannt werden . Ohne einen gewissen
Fond , in den das Geld aus den Taschen gewisser nord - und
süddeutscher Aristokraten und anderer hohen und reichen Her¬
ren fließt , würde die Berliner „ Germania " überhaupt nicht
existiren oder zu existiren längst aufgehört haben . So hat
einer von ihnen , ein bekannter bayrischer Aristokrat , vor nicht
langer Zeit für sich allein 6000 fl . zur Deckung des Defizits der

„ Germania " bezahlen müssen und bezahlt , eine Summe , die er
unseres Erachtens besser in der Tasche behalten hätte , statt
daß er sie einem Blatte hingab , welches seinen bayrischen
Gefühlen , seinem bayrischen Patriotismus und dem bayri¬
schen Gefühl und Patriotismus der ehrlichsten Bayern un¬
ausgesetzt in ' s Gesicht schlägt . "

In Furth a . W . hat es nunmehr seit Jahresfrist fünf¬
mal gebrannt . Beim letzten Brande in der Nacht vom 30 .
Sept . wurden 4 Häuser und 5 Scheunen ein Raub der

Flammen , in denen auch ein fünfjähriges Mädchen , welches
von der Magd , bei der es schlief, vergessen wurde , umkam .
Die Absicht der Mordbrenner soll sein , die hölzernen Ge¬
bäude , aus denen Furth noch zu drei Viertel besteht , all -

mälig zu vernichten . (? )
Italien .

Ro « , 1 . Okt . In Genua ist vorgestern der Dampfer
„ Batavia " mit den Ueberresten Nino BrixioS (des alten
Gakibaldiners , der bei einer Handelsunternehmung auf Java
starb ) eingetroffen , und gestern erfolgte in Anwesenheit einer

ungeheuren Volksmenge , zu der alle Klaffen der Bevölkerung
ihr reiches Kontingent beigesteüt hatten , die festliche In¬
empfangnahme und Uebertragung derselben nach dem städti¬
schen Friedhofe von Staglieno . Die Ausschiffung der die

Asche des vielbetrauerten Tobten enthaltenden Krystallurne
fand , von dem günstigsten Herbstwettrr begünstigt , um 12

Uhr Mittags statt . Es wohnten derselben , sowie der daraus
folgenden Trauerseierlichkeit die beiden Söhne des Verstorbe¬
nen , die jämmtlichen Lokalbehörden , Nicotera , der Minister
de- Innern als Vertreter des KabinetS , die Deputationen
der beiden Kammern , die fremdländischen Konsuln und zahl¬
reiche Vertreter der verschiedensten Körperschaften bei. In der

Folge statteten die Vertreter der beiden Häuser des Parla¬
ments der Wittwe einen Besuch ab . Nicotera ist heute hier
angkkommrn . — Die Bucharester Nachricht , es sei dort Graf



Komarowsky von der russischen Botschaft in Rom mit einem
Handschreiben des Königs Viktor Emauuel, welcher dem
^,aren die freundschaftlichsten Gesinnungen desselben aus¬
spricht, eingetrvffen, wird hier offiziös für völlig unbegrün¬
det erklärt. — Im Vatikan fand heute Vormittag unter
Erfüllung der herkömmlichen Förmlichkeiten der Akt der
Echwurleistung des Kardinals Pecci in seiner neuen Eigen¬
schaft als Kämmerer der heil , römischen Kirche statt.

Frankreich .
^ Paris , 4. Okt. Hr. Edmund About, der unter den

französischen Republikanern die Spezialitäthat , gute Beziehun¬
gen mit Italien zu pflegen , ist von dem Erispi'jchen Besuche
in Berlin natürlich nur wenig erbaut. Er schreibt aus
diesem Anlaß im „ X!X. Siecle " :

Die Italiener , welche unsere Bücher und Zeitungen lesen und unS
bald bei uns , bald bei sich kennen lernen , machen sich eine ziemlich
richtige Vorstellung »an der französischen Nation . Nicht diese fürch¬
ten sie sondern die zufällige Negierung , welche sich ihrer über Nacht
durch Gewalt oder Ueberrumpelung bemächtigen kann. So Hi wir recht
offenbar Herren über uni selbst waren , blieb keine Wolke zwischen Frank¬
reich und Italien . Wir brauchen aber nur einer jener Assemblern
in die Hände zu fallen, die man , ohne recht selbst zu wissen , warum ,
au einem UnxlückStage wählt , oder der nationale Wille braucht nur
von einem Einzelnen in Schach gehalten zu werden , so lenken auch
gleich unsere nächsten Nachbarn und natürlichen Bundesgenossen ihre
« licke und Neigungen aus Berlin . Am 24. Mai 1873 erinnern sich
alle Italiener , daß Preußen ihnen behilflich gewesen ist , Vene-
tien wieder zu gewinnen , und sie vergessen natürlich , daß wir
ihnen denselbenDienst für die Lombardei geleistet haben. Drei Monate
Lage später reist der Gras von Paris nach FrohSdorf ; fast un¬
mittelbar darauf wachen sich der König Victor Emanuel und seine
Minister nach Berlin auf Die Wahlen von 1878 rücken die Italiener
Frankreich wieder näher und entfernen sie von Deutschland : eS schien,
daß wir endlich unsere eigenen Herren wären ; man konnte za «nS
Vertrauen soffen . Ein Jahr später waren die freundnachbarlichen
Beziehungen so herzlich , daß die Reise des Hrn . JnleS Simon über
die Alpen ein wahre- Familienfest war . Aber er fällt unter irgend
einem Rückschläge der Blitze des Vatikans und Hr . Erispi ist jetzt in
Berlin dar Kind vom Hause. Der Präsident der italienischen Kammer
wird dort so gehätschelt , mit Aufmerksamkeiten und Liebkosungenüber-
häust, daß der selbst die Gesetze der Etikette vergißt und an den Kaiser
Wilhelm ein gemüthlicheS Abschiedstelegramm richtet. Bisher deutet
nichts darauf hin , daß der Kaiser Wilhelm diesen allzu vertraulichen
HerzenSerguß übel ausgenommen hätte. Die Halbgötter unserer Zeit
kümmern sich weniger um eitle Konvenienzsormen als um die prak¬
tische Wirklichkeit . In den Augen der Barbarossa der Gegenwart
bleibt eS die Hauptsache , daß eS Italien fest in Händen hält und sich
nach Gutdünken seiner bedienen oder ihm gegen uns dienlich sein kann.

Aber , rufen unsere Ultramontanen , wir haben ja Niemand den
Krieg erklärt ! Wir find gute Franzosen und höchst vorsichtige Bürger .
Behüte Gott , daß wir unser Land in ein neuer Abenteuer lockten !
Die Proteste der Geistlichkeit gegen den Usurpator von Rom , die Ge¬
sänge der Pilger , die politischen Hirtenbriefe der französischenPrälaten
sind laater rein platonische Dinge . Allerdings mischen sich die Erz¬
bischöfe von BourgeS und ChambSrh , die Bischöfe von ArraS , Secz,
Angoulöme und alle ihre ehrwürdigen Brüder in die Wahlen mit
einem Eifer und in Formen , die seit den Zeiten der heiligen Liga ganz
unerhört sind ; aber dieser Feldzug hat nur die Eroberung Frankreich«
zum Zweck : weder Italien noch Deutschland stehen auf dem Spiel !
Dar ist recht gut gesagt , ihr Herren ! Aber Italien und namentlich
Deutschland werden nicht warten , bis man sie angreift . Sie werden
nicht erst : vorgesehen ! rufen , um über uns herzusallen, wenn sie erst
Frankreich in euren Händen sehen werden. Seid ihr denn Kinder,
daß mau euch erst zeigen muß, war Jedermann in die Augen springt ?
Wißt ihr denn nicht , daß Hr . v. Bismarck , nachdem er jenes große
Reich gegründet hat, welches jetzt ganz Europa bedroht , sein ganzes
Dichten und Trachten nur auf die Vernichtung deS KlerikaliSmuS
richtet? So lange diese seine bete uoirs nur ein unfaßbare - , abstrakte -
Wese » , ein in dar Reich der Gewissen gebannte- Phantom ist , wird
Hr . v . Bismarck nicht der Stärkere sein ; Herkules hat mit aller Kraft
seiner Arme niemals einen Schalten erdrosseln können. Aber wenn
der Schatten des KlerikaliSmuS sich einst sichtbar in einer europäischen
Nation verkörpern sollte , und zwar in der Nation , welche die ächten
Deutschen noch als Sieger zu Haffen nicht müde werden , dann wehe
Frankreich ! Hr . v. Bismarck hat noch immer die Schlüssel zn unse¬
rem Hause in der Tasche , noch immer im Dienste seiner Politik die
Generale , die uns geschlagen haben , und wir haben unter den Au¬
spizien LeS MarschallS Mac Mahon sorgfältig die Generale bewahrt,
unter denen wir geschlagen worden find. Ultramontane , ich habe euch
nicht- zu sagen, weil ihr im Voraus entschlossen seid, mich nicht an¬
zuhören . Aber eS gibt bei uns einige Millionen vernünftige und pa¬
triotische Wähler , die uns vielleicht hören werden, wenn man ihnen
sagt : für die Pfafsenregierung stimmen , heißt den Krieg herbeirufen .
Und der Krieg im gegenwärtigen Augenblick , in dem Zustande , auf
welchen uns das Kaiserreich und die maralische Ordnung herabgebracht
haben, wäre da- Ende Frankreichs .

Der zweite Brief des Grafen Montalivet an das
„Journal des DöbatS " beleuchtet an der Hand der Geschichte
die liberalen Grundsätze , von welchen sich die Juli -Regie¬
rung unter clllen Ministerien bei Kammerauflösungen und
Lammerwahlen leiten ließ. Dieser dem Ministerium Broglie
vorgehaltene Spiegel hat nach Lage der Dinge nur ein hi¬
storisches Interesse.

Das „Journal officiel" veröffentlicht heute folgendes
sonderbare Dekret des Marschall Mac Mahon :

In Anbetracht eines im Namen der Stadt Ehateaudnn vor-
getragenen Wunsche » und in der Absicht , das Andenken an den hel-
beumüthigen Widerstand zu verewige» , welchen diese Stadt im Jahre
1870 der Invasion der deutschen Armee geleistet hat, verfügt der
Präsident der französischen Republik :

Art . 1. Die Stadt Ehateandun wird ermächtigt, in ihr Wappen
und zwar zu Häuptea desselben dar Kreuz der Ehrenlegion anfzu -
nehmen.

Art . 2 . Die sonst mit einer solchen Wappenveränderung verbuode-
»er Laxe» « erden der Stadt Ehateandun erlassen.

Art . S. Der Siegelbewahrer ist mit der LnSführnn g diese- Dekret»
beauftragt .

Aus dem amtlichen Blatt erfahren wir ferner , daß bei
den jüngsten Zulassungsprüfungen für die Polytechnische
Schule fünf im Uebrigen sehr wohl vorbereitete Kandidaten
wegen ungenügender Kenntniß im Deutschen zurückgewie-
sen sind .

Was das die Stadt Chateaudun betreffende Dekret an¬
geht, so ist dasselbe ein Wahlmanöver, mit welchem die Re¬
gierung ihrem dortigen Kandidaten , dem aus der alten Na¬
tionalversammlung genugsam bekannten Legitimisten Amvdöe
Lefövre - Pontalis unter die Arme zu greifen sucht.
Dieser war schon letzten Montag in der Lage, den Einwoh¬
nern von Chateaudun die ihnen gewordene Ehre anzuzeigen.

Der „ TempS" erhält folgende Zuschrift:
Genf , 3 . Oktober.

Hr . Direktor ! Ich erfahre, daß man in Paris , Place Menge 1,
soeben eine sogenannte „ General -Agentnr für liberalen Katholizismus "

gegründet hat , und eS liegt mir dis erste Nummer einer zweimonat¬
lichen Revue , der „ Reforwe catholique" vor , in welcher mein
Name denjenigen der HH . Döllinger und de« Lord Gladstone
(sie !) bcigescllt wird. Ich bitte Sie . mir die Publizität Ihres Blatte »
za leihen, um dem Publikum anzuzeigen, daß ich , wie meine berühm¬
ten Freunde , dieser Veröffentlichung vollständig fremd bin, welche, wie
ich fürchte , nur eine jener kläglich industriellen Unternehmungen ist,
mit denen man eine einer besseren Behandlung würdige Sache aus -
zubenten sucht und nur bloßstellt. Genehmigen Sie u . s. w.

Hyacinthe LoYson , Priester .

Hr. Jules Grsvy verzögert noch immer seine Rückkehr
nach Paris und man zweifelt jetzt, ob er überhaupt noch vor
Schluß der Wahlperiode in der Hauptstadt wieder eintreffen
wird.

Die Minister Broglie , Caillaux und Meaux be¬
suchten gestern die Ausstellungsarbeiten auf dem MarS-
selde und dem Trvkadero und überzeugten sich durch den
Augenschein , daß diese Bauten schon weit gmug vorgerückt
sind , um unschwer dis zum nächsten Frühjahr zu Ende ge¬
führt werden zu können.

In dem Befinden des Hrn . Jules Simon hält die
Besserung an . Nach einer etwas unruhigen Nacht fühlte
sich der Kranke heute leichter und konnte einige Nahrung zu
sich nehmen .

Seit dem 1 . Januar d . I . sind den Blättern zufolge in
Frankreich über Ä TodeSurtheile verhängt und 12 voll¬
streckt worden .

Badische Chronik.
Wiesloch , 4 . Okt. (Wahlergcbniß de» XI,VII . Wahlbezirks) :

Wahlmänner 91 ; davon 55 liberal, 34 ullramonlan , 2 ungewiß .

Falle werde die Republik konsolidirt , Ruhe und Vertrauen
wiederhergestellt und der Frieden befestigt werden , den unter
den jetzigen Verhältnissen Europa'- die Republik allein
Frankreich bewahren könne. Sei da ein Schwanken gestat¬
tet ? — Das Manifest weist ferner den Vorwurf des Ra¬
dikalismus und der Demagogie zurück und fordert die Wähler
aus , ihren Willen entschiedenst und unwiderleglich kund zu
thun. Sobald sie gesprochen, müsse ihrem Worte gehorcht
werden .

ft Kopenhagen. 4. Okt . Die vom Folkething wegen gesetz¬
widrigen Verfahrens bei Aufführung des neuen Theaterge¬
bäudes Angeklagten , früherer Kultusminister Hall und Wor-
saae , fino heute vom Reichsgerichte freigesprochen worden.Dir Staatskaffe trägt die Kosten.

X St . Petersburg , 5 . Okt . Gegenüber den Auslassungen
der „Daily NewS " über eine Mediation auf Basis der Beschlüsse
der Konstantinopeler Konferenz bemerkt die „ Agence ruffe " : DailyNews vergesse die Umstände , welche gegenwärtig diese Basis
unmöglich machen ; wenn man auch dm Nationalstolz Ruß¬
lands außer Acht lasse , sei doch ersichtlich , daß die Ver¬
achtung , welche die Türken gegen Europa hegen , die Pforte
bei gegenwärtiger Sachlage hindere , jetzt die Bedingungen
anzunehmen, welche sie auf der Konferenz abgelehnt . End¬
lich sei zu erwägen, daß die Beziehungen zwischen Moha-
medanrrn und Christen damals zwar schwierig , aber doch
unter gewissen Bedingungm möglich gewrsm , fortan aber
völlig unmöglich seien.

Frankfurter Kurszettel.
(Die settuedruckren Kurse find vom 5. Okt. . die übrigen vom 4 . Okt .)

Staatspapiere .

Preußen-: ' ,
'z^ Obkig . Lhlr.

Baden 5"/,

'
. 4°/o

fl-
Lhlr .

fl.
M.

v . 1842fl.
Aoyern 4 ' ,/,y Obligat , ft

» 4°/ » - ft-
. 4--/,, M.

Württemberg 5°jyObligat. ft.
„ 4 '/,°/° „ ft-
. 4°/o ft.

Nassau 4°/g Obligationen sl.
Gr . Hessen 4»/, Obligat , fl.
Hesterr. ö»/, SMerrent«

Zins 4' ,. «/,
chesterr . 4"/, Holdrente

104 ' ,-
103»/.
101',«
96' ,«
36' ,.
93' , .

100 - ,.
94' ,.
35 -,«
104

101',«
96

S7- ,.
64 'j,

Hesterr . S»/« Wapierrent «
Zins 4 ' ,, "/« 55

Luxem - 4' ,«Obl . i .Fr .L28kr. 95
bur, 4°,o ., i .Thl ^ 105kr. S4»,,

Rußland 5°,« Oblig . » . 1870
-e » 12. 80 '/.

. 5«,« do. von 1871 77 ' ,.
! Schweden4' /zU,gdo. i. Thkr.
! Schweiz4',°°,.BernSttSobl . 98' /,
! U.-A« enka 8»/, M»»d,

1885r »»« 18« - 9 ' /.
. 5°,« dts . 1904r

(' f . ,r v. 1864) 10S' ,,
»"/, Spanisch« iS ' /,
vale sranzös . N«»t« 106
4'/, °/g LarlSruher 101 ' /,

Aktien und Prioritäten .

Bermtfchte Nachrichten.
— Neu - Breisach , 1 . Okt. Gestern , Sonntag , »m 4 Uhr

Nachmittags saad an der neuen Rheinbrücke die feierliche
Legung der letzten eisernen Bestandthcile derselben statt. Die Brücke
war für diesen Vorgang festlich geziert ; Schmiede und Schlosser, mit
Ingenieurs nnd Experten an ihrer Spitze , befanden sich auf der
Brücke . Beim Signal wurde der letzte Bolzen aus der Feldschmiede
gezogen , sodann genau untersucht, genehmigt und in dar gewaltige
Elsengitter eingeschlagen . Hurrahruf und Flintensalven begrüßten die
gelungene Operation ; einer der Ingenieure hielt eine Festrede, worauf
sich daS ganze Personal znrückzsg . um aus die Gesundheit der Unter¬
nehmung nnd der dabei beschäftigten Mannschaft zu trinken. Die
Gitterbrücke ist also fertig und tritt am linken Ufer deS Flusse» maje¬
stätisch hervor ; sie mißt 200 Meter und ruht auf kleinen mit Rädern
versehenen einfachen oder gekuppelten Achsen, die je 20 Meter von
einander entfernt sind . Auf diesen Achsen soll die Brücke hinübergr -
rollt werden und zuerst auf dem großen Pfeiler am rechten Ufer hal¬
ten , während dar Hintertheil auf dem Pfeiler am linken Ufer ruht .
An den beiden Enden der großen Brücke wi . d diese mit dem Ufer
durch kleinere Gitterbrücken verbunden. Heute beginnt die Arbeit deS
Rollens , da- wahrscheinlich 20 Tage lang dauern wird , da man im
Tag kaum mehr als um 6 bis 8 Meter vorrücken kann. Zur Er¬
leichterung dieser merkwürdigen Arbeit hat « an daS Vordertheil de»
Gitters mit einem spitzigen , dreieckigen eiserne« Gitterwerk versehen,
welcher 30 Meter lang ist und von einem provisorischen Pfeiler zum
andern reicht . Diese provisorischen Pfeiler bilden Haltpunkte , aus
denen auSgeruht wird , bevor man die ungeheure Last ans den andern
Pfeiler rollt . Eine Kurbel zum Drehen mit der Hand soll daS Rollen
erleichtern, während eine hinten ausgestellte Dampfmaschine einen star¬
ken Druck auSübt. Die Entfernung von einem Pfeiler zum andern
beträgt 66 Meter und der letzte Pfeiler ist vom ersten 200 Meter ent¬
fernt , hat also die Länge der Hauptbrücke. Die zwei Uferbrücken wer¬
den je 50 Meter lang , so daß die ganze Brücke nach ihrer Vollendung
eine Länge von 300 Meter haben und derjenigen von Kehl fast gleich
kommen wird.

— Essen , 3. Okt. Der Kaufmann Gustav Adolf Waldthausen, '
einer hiesigen , hochangesehenen Familie angehörig , ist heute Mittag
mittelst Eskorte hier eingebracht und in das KreiSgerichtS- Gefäsgniß
abgeliesert worden. Derselbe war vor drei Jahren , unmittelbar nach
dem Bekanntwerdcn seiner Zahlungseinstellung , nach England geflüchtet.
Die Passiven betrugen etwa 15 Millionen Mark.

Nachschrift .
ft Berlin , 5. Okt. Fürst Bismarck ist heute früh sechs

Uhr hier eingetroffen .
ft Paris, 4. Okt. DaS Manifest der Linken deS Senats

weist den Angriff gegen die letzte Kammer zurück und hebt
hervor , daß dieselbe lediglich die Republik konsolidiren und die
ultramontane Agitation Unterdrücken wollte , welche für die
Institutionen des Landes und den öffentlichen Frieden gefähr¬
lich geworden seien. Das seien dir einzigen Beschwerden, die
dm Grund zu der Auflösung der Kammer gegeben . Die Lage
sei schwierig ; die ZukunftFrankreichs stehe auf dem Spiel . Das
Land sei berufen zu entscheiden, ob die Regierung ein persön¬
liches Regimmt unter klerikaler Beeinflußung sein solle oder
ob das Land es verstehe , sich selbst zu regieren . Im elfte¬
ren Falle seien die Freiheiten von 1789 bedroht , die innere
Ordnung und der äußere Frieden gefährdet ; im zweiten

HtetchsSauk 159- /,
Badische Bank 106
Deutsche Wereinsöank 72' /,
I arm ftübler Uauk 108' !,
Hesterr . Malionaköank 725
Hesterr. Kredit -Aktie« 185 -,,
BZrinische Kredit »««» —
Deutsche HffektenSauS 108 ' /.

psL !z . Maxbahn500ft . 115' ,.
4°ioHc,i . LudwigSbahn250fl. 85' ,.

öß. Krz . StaalsSah » Wi
S »,v „ Süd -Lombarde» 62
» °/s .. Aordwestö. -A. g« -,.
50,„Rud .-Eisnb. 2.Em .200si. 98
S °)g B öhm. Westb .-A . 200 fl. 157
5>°/, >Kranz -Iosef-KisenS. 115 ' ,.
KaNzier 814'/.5--,oMähr .Grenzb.-Pr .i.S . —
50/gBvhuiWestb..Pr .i.Silb. 77°/.
S«/Misab .B .-Pr .i.S . I .Em .
5«/o dto . „ 2.Em. 77
5°/o dto .steuersr. 1373 „ 68' ,«5' ,« da . (Neuwarkt -Wed) 77,

"

UstgDonau -Drau 85»/«
kGHira »z. Aosef.xrtor . 74' /,
5' /, Kronpr. Rudolf -Prior .

von 1867/68 —
5°,^kronvr.Rud . -Pr .v . 1869 —
S^ öfl.Krd « est».-K .t.S . 73 ' ,.
5»,. „ .. I-ir. L. 68
50,, Vorarlberger 62
bo,«Ungar.Ostd .-Prior.i.S . 84' /,
50/oUngar .Nordostb.Prior . 57' ,,b»/«Ungar.Galiz. 57' /,5»,»Ungar. Eis.-«nl. 63
5",«östr.Slld.Lowb .Pr .i.Fr . 78',»
3^o östr. Siid -Lomb.-Pr . 45 ' /,5°,Merr .SraatSb .-Pr . gg' /,
80/i,österr.Staatrb.-Pr . 64' /.
3 ' /»Li »orn.Pr ., i,it . 0 . 00,0 , 4g
5°/, Rhenniche Hhpsiheken-

bank-Pfandbriefe Lhlr. _
4' /,°/° 97 - /,6«/, Pacific Central ggi„8«/. « Sdl. Pac. Missouri Tyr,,

A«lehen»l«ose u«d Krämiexanleihe .
S ' /, °/oPreuH.Prüm. IVOTHl. —
Löln-Mindener 100-Thaler-

Loose 110' /«
Bahr . 4' /» Prsmien-Anl. 122
Badische 4°/« dto . 120

. 35-ft.-Loose 136.40
Braunschw . 20-Thlr.^ oose 83.60
Großh . Hessische 25-fl.-L°ose —
AnSbach - Guuzenhaus. Loose 25.—

Oestr. 4»/o250fl .L°os« ».1854 98
, 5' ,F00fl.- „ v.1860 106 ' ,,
„ 100-fl.-Loose v. 1864 —

Ungar. Stoarslovse 100 fi. 154 .—
Raab-Grazer lOOTHlrLoose 71' /,
Schwedische 10-Thlr.-Lo »fr 45.20
Finnländer lO-Thlr.-Loos» —.—
Meininger 7-fl.-ro»se 18 .90
30,«Oldeub»rger40-Thl >̂ -A 114' /,

Wechselkurse , Gold ««d ZilSer .
Londo« ISKfd .St . 3 "/« 204.20
Wart « 10» Kr » . 2«,g 81 .20
Wien ISS L . Sstr.W. 4' /r»/o 172.50
DiSconto . . l.S . 5 ' /,
Holländ . 10.sl.-St . Mk . 16.85

Ae«de»
Aerli «er ASrse. 5. Oktober.

471 .— , Lombarden — , DiSc
— . Tendenz : fest.

Wiener Mrse . 5 . Oktober.
72 .—, Anglobank 99.25, Napoleon

Hlew-Pork , 5. Oktober. Gold
kdM- Wetter« Ka»delsxachric

Berantwortliä
Heinrich Gol

Großherzogl
Sonntag , 7 . Okt. 22 . Bl

ment . Die Hugenittrn , gros
von Meyerbeer . Anfang 6 U

Dienstag , 9. Okt . 3. Qu <
stellung . War Ahr wollt , Ä
kespeare . Für die Bühne eir
Anfang i/, ? Uhr.

Ducaten . . . M . 9.62 —67
M-Kranes -St . . 16.23 - 87
Engl. Sovereigns » 20.33— 38
Russische Imperial . 16.70- 75
Dollars in Gold , 4.17 80

>: weit.
Kreditlcküea 377 . —, StaatSbah«

. Tommandit — , ReichSbaak

Kreditaktien 218.— , Lombarden
Sd'or S.41. Tendenz : reservirt.
(Schluß!»!») 102",.

hte» i« »er Wotlage Sette H.

/er Redakteur:
tu Karlsruhe.

Hoftheater .
rstellung außer Abonne -

e Oper mit Ballet in 5 Mm ,
hr.
rrtal . 103 . AbounemeatSvor -
istspiel in 3 Akte», von Cha -
lgerichtet von G . zu Putlitz .

Theater i« Baden .
Mittwoch , 40. Okt. Relegirte Studrntm , Lustspiel in

4 Akten, von R. Brnedix . Anfang 7 Uhr.



Deutsche Lebens-Verstchermrgs -Gesellschast
1«
— errichtet in: Jahre 1828. —

Nach dem letzten Jahresberichte waren ultimo 1876 bei der Gesellschaft versichert:
37,829 Personen mit einem Kapital von . M . 110,198 .670,^ , .

und M . 110,798,.,4 jährlicher Rente .
Bi - zum 9. Juni wurden in diesem Jahre aus'S Neue gezeichnet :

951 Versicherungen zur Summe von . M . 4 .120.410,« ,.
und M . 3,562,zz jährlicher Rente .

DaS GewährleistungS -Sapttal betrag ult . 1876 . - . . . M . 19.827 .501 ^
Seit Gründvng der GejeLZchaft worden bis ultimo 1S76 für 9256 Sterbesälle gezahlt . . M . 27 .890L24 ^ A.

Die wiederholt ermäßigten Prämien sind fest uvd äußerst billig und die seit 1872 Versicherten nehmen überd,«- an 75 Pro -

Zent des Gewinne » der Gesellschaft Theil , ohne zur Leistung von Prämicn -Nochschüfsen verpflichtet zu sem .

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst ertheUt von
LL «rki »>« i »n -

General-Agent in Karlsruhe ,
sowie

in Achrrn von Oser ,
„ AdelSheim von L . Höflich ,
„ Appenweier von E . W « rner ,
„ Baden von A. Deuchler ,
„ Ballenberg von H. Ä d e l ma u n ,
„ Vielten von I . Bernauer ,
, Bruchsal van W . Nast ,
„ Bühl von Ad . Lehmann , s
„ Brötzingen von L. Weber ,
„ LarlSruhe von Käslein ,
„ Durmersheim von P . Hurrle ,
„ Eberbach a N . von H . Sack ,
„ Emmendingen von I Hieder , .
„ Endingen von C . Nadler ,
„ Eppingen von Straub ,
, Etlenheim von W . H o g , !
„ Eltlingen von A. Burkart ,
„ Freiburg i. B . von E . B o l p p , ^
„ Gaggenau von Fr . Wagner, _

in Gernsbach von E. Viola ,
„ Grombach von Ostermaier ,
, Hardheim von T . Rapp ,
„ Heidelberg von Link ,
„ Heidelsheim von Walz ,
„ KälberlShausen von W . Henning er ,
„ Kehl von Ernst ,
, Kenziugen von M . Weis ,
„ Kuppeicheim von E . Dühmig .
„ Ladenburg von Schmitthelm ,
, Lahr von L. Schmolck ,
„ Lauda von M . Schmitt ,
„ Lichteuau von L . Reinig ,
„ Mannheim von PH. Krug ,
„ Markdors von I . Sche dl er .
„ Morbach von I . Frey ,
„ Neckargemünd von I . Daub ,
, Neckarmühlbach von Eckert ,
. NeufreiSett von G . Beuchert .

in Obergimpero von N. Graulich ,
„ Oberrvthweil von L. Wolsgang ,
, Odenheim von R . Helierich ,
„ Offenburg von H. hambrecht ,
„ Pforzheim von A. Eisen Hut ,
„ Renchen von I . Winterhaiter ,
„ Schwarzach von H . Reinsrieb ,
„ Schwetzingen von G . Kraft ,
„ Sinsheim von Nagel ,
„ Sulz ' eld von Bierig I . ,
„ LauverbischosSheim von I . Schloß ,
. Waghäusel von Weber ,
„ Waibstadt von B . Hvsmann ,
„ Waldkirch von Müller ,
„ Weingarten von I . Karlei « ,
„ Weinheia , von G . Eiermann ,
„ WieSloch von F . Mrixner .

R .283 . 3.

P.331. 2 Karlsruhe .

Allgemeine Kunst- ll . Gklvcrhc-AusstkUulig
für das

HroWrzoglhum Raden in Aaekruhe l877.
Der definitive Schluß der Ausstellung findet Sou «

tag den L4. d . Mts , Abends S Uhr , statt und machen
wir besonders darauf aufmerksam , daß dieselbe in ihrem
ganzen Umfange ohne jede Lücke bis dahin erhalten bleibt .

Uüallä » HLvUnrt vo »
ÄtvrtzeuS Ä « 1>r Adenvs 5 Nlzr .
Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniß , daß vom

Montag den 8 . ds . Mts . den Schüler « , welche in ganze »
Klasse« unter Führung eines Lehrers die Ausstellung
besuchen wollen , dieses znm Preise von 2S Pfennige « per
Kopf gestattet wird .

Dev BovHctthd .
_ _

tl3mbui'A-HneMÄni8e!i6?Ä 'li8tl3krt -^ l:tjeu-0e8eI !86k3tt.Hs

Direkte Post-Dampfschifffahrt zwischen
Hamburg New Kork.

HLvre aulaufend , vermittelst der prachtvollen deutschen Post-Dampfschiffe:
1V. Oktober. Zu»»»» 24. Oktober. 7. Nov .

17 . Oktbr. 31 . Oktober, SSft- keinok 14. Novdr .
und weiter regelmäßig jede « Mittwoch .

Passagepreise :
I. Lajüte 5VB Mark, kl . Lajüte Svv Mark, Zwischendeck 1LV Mark .

Zwischen

chE.
-- Stelle - MM )

P .325 . 2 . Ein junger Mann , Militär»
srei , früher im Post . u , d Tclegraphendievst
bclchäftigs , in Bureauarbeiteu und im Rech¬
nungswesen bewaude: t such! sofort Stellung
auf einem Bareau , am liebsten bei einer
Großh . Obereinnehmecet . Zengniffe «ns
Verlangen zu Diensten . Näherer bei der
Expedition dieses Blatte » .

HLvre aulaufend
Hamburg ° Weft Jndien
end, nach verschiedenenHäfen Westindien- u. Westküste Amerikasach verschiedenenHäfen Westindien- 1

soi« 8. Oktbr . 22 . Oktbr. 8 . Novbr .
und weiter regelmäßig am 8. und S». jede« Monats .

Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte

1U .UAU 8 I Um . MIer '8 Meklg . inUMMV , «
Admiralitätstraße No . 33/34 . (Telegramme- Adrefle : Notten. gawdnrx.) ft
sowie die General - Agenten in Mannheim : Walther L von Recks» — RabuS L K
Stoll — Mich. Wirschiug — 8ebr. Bielefeld — Gundlach L Bärenklau, 8
ferner C. Schwarzmauo itl Kehl u. Straßbura : und deren Unter Agenten, ,
in Karlsruhe F . Aal Sohn . J .813 . 19 st

s ;

' Wenn je darch « ne Heilmethode '

glänzende Erfolge erzielt wurden ,
so ist dies : Vr . Äirp 's Heilmethode .
Hunderttausende verdanken dersel¬
ben ihre Gesaadhell, durch sie wurde
vielen Kranken , wie die Atteste be¬
weisen , auchda noch geholfen, « o Hilfe
nicht mehr uiögt'chschien. ES darf da¬
her Jeder sich dieser deroilhrten
Methode vertraue urrwll zuwenden .
Näheres darüber in dem vot?klal.,
iiluflrirlen , Seiten starken Äuche :
vr . Airy ' s Naturheilmethode , 90.
Auslage, Preis 1 Stark , Leipzig ,
Richter 's Verlags - Anstalt , welche
daS Buch auf Wunsch gegen Emsen -
Luuz von lv Briefmarken n U> Pf .

direct versendet .

Erfolgeallein eut scheidrn !

Obige» Buch ist vorräthig in den Hof-
bnchhandlunge« von « . und

Lehrling Gesuch.
P .391 . 1 . In ein gemischte - Lllenwaa -

reogeschäft, verbunden wir Eonfection , wird
rin junger Mann an» guter Familie sofort
in die Lehre gesucht , woselbst ihm Gelegen-
heit geboten ist , die doppelte vuchsührung ,
sowie Korrespoudeuz gründlich z, erlerne » ,

Kost und Wohnung bei strenger Aussicht
im Hanse de» PrincipalS .

Gefällige Offerten befördert unter Nr .
891 die Expedition dS . Vl .

Offene Lehrstelle .
P .341 . 1 . Ein mit tüchtiger Schulbil¬

dung ausgerüsteter junger Monn — nicht
unter 17 Jahren — findet in einem feine-
reu hiesigen Geschäfte eine kaufmännische
Lehrstelle .

Bewerber belieben ihre selbstgeschriebenen
Offerten unter Lhiffre H k>. 52 auf dem
Postamt Karlsruhe mederzulegen.

P .344. statt . Ein sich gut

Wnsthnus -»
guter Lage dahier , mit LabkNloEsl ,
SO Zimmern , s- hr großen Oekonomie -

r» verkau-
Au ahluug nur 600 « fl.
Nebst der Wirthschaft auch

zum Betriebe einer Wurstlerei «der dgl.,
insbesondere einer M 'lchwtrthschaft,
welche sict , sehr gut rcntire« würde ,
sehr zu empfehlen. Nähere AnSkunst er-
tbeilt Gelchäüsagent R . Thoma , Rothe -
HSuser Nr . 208._

P .312 . Rastatt .

Offene Commisstelle.
Auf kommende « 1 . November wird in

meinem Kolonialwaaren , Tabak- nnd Ci-
j garrergeschäft für einen angehenden Tom -
^ wi » , der sei«« Lehre in einem gleichen Ge-
s schüft bestandenhaben muß, eine Stelle frei.'

Wust . Rheiuboldt in Rastatt .

zru -.dher . lichen NeilllMte Bädighei « ein-
gereicht , und werden die Hölzer durch die
grnndhenk . Forsteien zu Bödigheim und
Sennsek» bezw. die betr Waldhüter »orgr-
zeigt « erde » .

Älgentesr - Wesm L .
Eine Dütevsabrik sucht für Baden einen

tüchtigen Agenten gegen hohe Provision .
Offerten mir Angabe genügevdkr Referen¬
zen unter 1". H . 7542 an die Exvedition
dieses Blatte » ,_ P .343 . 1 .

Madchen-Pmsimlüt .
P .336 . 1 . In einem renommirteu Mäd¬

chen-Pensionär der fronzSfischen Schweiz
können noch 2 Schülerinnen Ausnahme fin¬
den ; ein Fräulein , daS wöchentlich 2 Stun¬
den dcutichen Sprachunterricht ertheilen
wollte, würde zu rincm billigen Preis aus¬
genommen u-erden. Sich zu wenden an
Madame SI »» « vet , Direktorin und Ei -
genthümerm des Pensionats zu Vvorela »
(Schweiz )._ _

Arserbieten .
P 837 . 1 . Ja eine solide und religiöse

Familie der französischen Schweiz kann ein
Knabe von 10 - 15 Jahren zu dem Pen -
fionSpreiS von FrS . 600 .— Ausnahme sin-
den ; er könnte leine französischenStudien
mit dem Sohne de « Häuser wachen. Sich
zu wende« on Madame , Di¬
rektorin und Eigenthümerrn dcS Pensionats
zu VverS « « (Schweiz)._

P .7 . 5 . Gr i eS bei Bozen.
Reines makelloses

Tiroler - Tafel -
Obst !

gegen Einsendung des Betrages.
1. Orig .-K - rbCunrard -n lORm . lOrig .-
ksrb Tiroler - Tasel-Obst bestehend aus 30
Sorten Aepfel , Birnen , Pfirsiche 10 Rm .
1 Heklolüer vorzüglichen Tiroler Tilchwcin
roch oder weiß 25 Rm . Ausführlicher
PreiScouranr über Tas - l - Obst , Kastanien,
Wallnüffe rc rc . , Tiroler Tisch - ano Fla¬
schenweine , Zillerthalcr Tafel - Butter gratis

und franco .
Solide Platzagenten werden ccceptirt.

0i >8t - uor ! ^ einZe8ekätt
8vkvvk » svr ,

Gries bei Bozen , Südlirvl .

P .345 . Bödigheim , Eubigheim ,
Sennfcld .

Buchen- und Eichen¬
stammholz Verkauf
Die Grvndherrschaft Rüdl Vo « Colleu -

berg za Bödigheim v-tk-usr im Subw>s-
stanSweqe

1. AuS herrschasrl . Waldungeu io Bö-
dighei« :

500 Bachen mit circa 525 F .M .,
worunter beiläuf . K O Stück
von 60 - 90 Eerit .-Mtr . uvd
circa 200 Stück von 45 — 60
L ' Ut..Mtr . Lvrchmeffer ,

74 Eichen mit ci . ca 207 F .- M .
2. Aus Herrschaft! . Wakdmlge» zu Eu¬

bigheim :
14 Lichen mit circa 16 F, -M .

3 . Aus herrschastl. Waldungen zu
Seuufeld :

8 Eichen mit beiläuf 15 F . -M .
Offerte -bieraaf wallen bis

Dienstag de« 23 . Oktober 1877 ,
Nachmittag« 2 Uhr , schriftlich bei dem

«ANr « rri »Nie söeeptSpslegr .
Berwögeusarisudkrullgra .

S .976 Nr . 7319 . Karlsruhe . Durch
Unheil vom Heutigen wurde die Ehefrau
der Karl Schneider , Emma , ged. Mul -
schelknauß , veu Pforzheim sür berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem ihre- Ehe¬
mannes abzusondern.

Karlsruhe , den 22. September 1877.
Großh . bad . Kreis- und Hofzericht.

Livilkammer II .
Gerbet .

Leipheimer .
S 960 . Nr . 7860 . Mannheim . Die

Ehefrau de- Schuhmacher- Michael Wal¬
ter . Margaretha , geb. Laug, dahier wurde
durch Urtheil vom H ' Migen sür berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem ihrer Ehe-
mar neS abzusondcru.

Die« wird hiermit zur Kenvtniß der
Gläubiger gebracht .

Mannheim,den 18, September 1877.
Großh . bad . Kreis - uud Hofzericht.

Livilkammer.
8 . v. Sto « sser .

vr . Hick .
S .969. Nr , 42,784 . Heidelberg . I «

der Gamsache gegen Schlosser Ferdinand
Mayan von hier wird aus den Antrag der
Ehefrau d- S GanlmanuS , Babette , geb.
Bachmann , dieBerwögenSabsaudsrnog zwi¬
schen diesen Eheleuten in Gemäßheil des
ß 1060 d . Pr .O . ausgesprochen.

Die - wird zur öffentlichenKevntniß ge¬
bracht.

So geschehen
Heidelberg, den 2 Oktober 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
_ K a d ._ _
Berni . BekaunlMsthnngen

S .S32. 2 . Etlenheim .

Lieaenschafts - Verstei¬
gerung

In Folge
richterlicher

, Verfügung ver
steigere ich am

Dienstag den 9. Oktober 1877,
Vormittags 9 Uhr ,

öffentlich im Rathhaase zu Kippenheim die
nuten beschriebenen , zur Gantmaffe de-
Nathan und Jakob Weil von Kippen-
heim , Thrilhaber der vel ganteten Firma :
„ Leb Weil " daselbst , gehörige» , aus der
Gemarkung Kipp-nbeim gelegenen Liegen¬
schaften , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der SchätzungSpreiS oder mehr geboten
wird.
jBeschreibung der Liegenschaften .

1 . Anschlag:
5 Ar 27 Mrt . eine zweistöckige

Behausung mit HauSplatz,
Scheuer u . Stallung , Maaren -
Magazin mit gewölbtem Keller,
neben Wilhelm Noth Ww . und
Wolf Auerbocher Ehefrau , »vr-
nen die Landstraße . . . . 10290 Mk.

750

520

850

550

550

17 Br 28 Met . Acker im Uu -
tersel«, neben Joses Gillman «
und Kreszentia Johl . . .

3.
17 Ar 1 Met . Acker und
3 Ar 87 Met . Rain auf dem

Kirchbübl, neben Weg und Karl
Kindle .

4 .
11 Ar 25 Met . Acker ans der

Breite , neben Georg Stüdle ,
Schmied, und WslfAuerbacher

5
16 Ar 74 Meter Acker im

Herrweiher , neben Andrea-
Slulz und sich selbst . . . .

6.
16 Ar 29 Me». Acker allda,

neben Johann GäuShirt uud
Andreas Stolz . . . . .

7.
18 Ar 54 Met . Reben im

Frauenbergle , neben Wrg und
Karl Mezger . . 800

8.
16 Br 56 Me». Acker ans dem

Mühlepfad, neben Adlerwirth
Fridolin Wilhelm und Wolf
Dorischer Witwe . . . .

9.
16 Ar 20 Met . Acker im

Herrweiher . aus beiden Seiten
»eben sich selbst .

10.
15 Ar 57 Met . Acker allda,

neben sich selbst und Xarer Hol¬
derer .

11 .
43 Br 2 Met . Wiesen im Un-

terheste, neben Mattweg und
Landaliu WMaßer von Sal z

zusammen . 16580 Mk.
Hievon erhält der an unbekannten Orlen

abwesende Theilhaber Jakob Weil mit
dem Anfügen Nachricht, daß der Kaus-
schilling vom Loge de» Zuschlag» an mit
5 °/, zu verzinsen und za einem Fünftel
boar nach Ablauf der Emiprachefrist au den
Masskpfleger . der Rest in vier Martiri -
zie '.er «, 1878 - 1881 , zu bezahlen ist.

Zazleich wird derselbe ausgesordert, einen
dahier wobnenien Gewalthaber oufzustelleu,
ondernsall» alle weiteren Behändigungen
mit der gleich' » Wirkung , wie weun sie au
ihn selbst geschehen wären , an die GerichtS-
tasel dahier angeschlagen würden .

Ettenheiw , den 19 . September 1877.
Der Bollstreckungrbeamte:

Ernst Lastorph .

520

500

5A)

1200

P .238 . 3 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats^.
Elsenbahncri .

Mit höherer Ermächtigung vergeben wir
die Lieferung von :

H2,0VV kicherenZwischcuschwellk « und
7V,V00 tausruku ober forlrueu Z » t-

scheuschwellcn
vsn 2.4 Me ec Länge 15/24 Lentm .

stark ,
im SoumilsicriSwegr und fvrderu Liese-
rungSlustigc hiermit auf , ihre Angebote
schriftlich , versiegelt und uit entsprechender
Ausschrist versehen , b r
Mittwoch den 10 . Oktober d . I .,

Bor mittag » 10 Uhr ,
bei unS einzureichen.

Die Berthnlung der Schwellen ist sol»
gende :

nach Heidelberg
10.600 eichene Zwischenschirellen,
26,000 lanneue oder sort-ne dt «.,

nach Dnrlach
15,000 eichene Zwischenschwellen,
20,000 tannere oder fallen « dto. ,

nach Offen bürg
12.600 eichene Zwischenschwellen,
20,000 tanneoe oder forlene dt» .,

nach Radolfzell
5,0( 0 eichene Zwischenschwellen,

10,000 tanuene oder forlene dto.
Die Anlieferung säm ntlicher Schwellen,mir Ausnahme der 20,600 lannenen nach

Heidelberg, ist so zu betreiben, daß
da « erste Viertel bis Enke 1877,
daS zweite . „ März 1878,
der Rest bi» Ende Mai 1878

abgeliesnt ist. — Die Ablieferung der 20.000
lannenen Schwellen nach Heidelberg soll im
Frühjahr 1878 beginnen nnd bis Ende
Jnni vollendet sein .

Die der Lieferung zu Grunde liegende«
Bedingungen sind auf portofreie Anfrage«
von urS zu beziehen .

Karlsruhe , den 26. September 1877.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

Magazine .

P .267 . 2. Nr . 1863. Neustadt .

Steinbrecherarbeiteu.
DaS Brechen von ca . 660 Kubw. Dierit

im Stembruche bei der Windeck , Gemar¬
kung Hintcrzarten , mit sofortigem Beginn ,
beabsichtigen wir im SummisstonSwege zu
vergeben. Lustrrag-nd? Uebernehmer laden
wir eiu , deßfallfige Angeboie , pro Kubm.
gestellt , versiegelt und poet- frei , mit der
Aufschrift „Steinbrecherarbeiren " versehen ,
längpeu » bis zum EröffrmngStermi »,
Samstag den 13. Oktober l. I . ,

Bormittags 11 Uhr ,
auf unserem Bureau eiuzureichen , woselbst
die Bedingungen zur Emstcht aufliegeu.

Ncuftad», den 26 . Sepiember 1877 .
Großh . Wasser- u . Straßenbau -Jnspektiao .

Seyfried «.
S .974 . Meßkirch .

Bekanntmachung.
Die in Nr . 234 diese» Blatte - vom 4 . d.

M . ans den 18. d . M . angekündigteZwangs¬
versteigerung der Liegenschaften der Rap -
penwirth Albert Schmid Ehefrau von
Meßkirch wird nicht statlfindeu.

Meßkirch, den 3. Oktober 1877.
Großh . Gerichtsnotar .
Köllenberger .

P .170 . S.
"

Nr . 639 . Konstanz .
"

Bekanntmachung.
Die drei von ReischaL, 'scheu Stipen¬

dien, Nr . II , im Betrog - von jährlich 342
Mart 86 Psg. , für katholische Siudir -nd»
au! den ehewaligen HLHgrmi

' cheu Ritter
orten sind erledigt.

Bei Vergebung dieser Stipendien gellen
felgende Grundsätze :

1. Dazu vereigenschafteusich arme Stu¬
denten , welche die mittlere Gromalik,
jetztOberttttra , auf einer inländischen
Lehranstalt absolvirt haben. Bi » nach
geendeter Philosoph!- (d. h. bi» zu:
Vollendung der Gymnafiaistotien )
erhält der Stipendiat seine jährliche
Quote von 342 Mark 88 Psg . in
halbjährigen Fristen gegen Vorlage
der Zeugnisse über gute Sitten und
Fortgang in den Studien , welche we¬
nigsten« mit der ersten Klaffe bezeich¬
net sein müssen.

Während der Gywnafialzeit ist der
Genuß der Stipendiums von der Er¬
klärung , sich künftig einem bestimm-
len Beruf - fache widmen zu wollen,
nicht abhängig , dagegen ist der Stif -
lungSzennß auf der Universität durch
die Wahl de » geistlichen Standes be¬
dingt.

2. Sollten keine gehörig vereigenschafte -
ten Bewerber auS Weiterdingen oder
Binningen vorhanden sein , so kommt
die Reihe an pudirende Angehörige
auS andern ehcwals hshgauischenRit¬
terorten , und

3 . wenn auch keine solch« vorhanden , an
andere katholische Stadenten des
Großherz - gthums .

Bewerber um diese Stipendien haben
binnen 4 Wochen ihre gehörig belegten Ein¬
gaben bei unterfertigtrr Stelle eiuzureichen.

Konstanz , d :n 6. September 1877.
VerwaltnngSrath der DistrikisMungen .

( gez.) Oflner
vckt. Spahn .

P .348. I . Sch . M . 11. S An je .
Tag , welch dir. Leh. ! Und doch I ! Denk«
mein nachsichtig und wild . Warum Trug ?

( Mir einer Beilage.)

Druck und Verlag der S . Braun ' schenHofbuchdruSerct.
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